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Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Wocherrkliche Beilage

G r
Abonnementspreis:

pro Huartal: I Mark bei Abholung. Mark
80 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

45 Pfg. durch die Poſt.

173.

Zür den Monat September werden Abonnements
Merſeburger Correſhondent“

zum Preiſe von 460 reſp. 42 Pf. von len Poſtan
ſtalten, Poſthaten, ſotoie in der Expedition entgegen
genomtnrtt.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwegentſrechenſte Verbreitung.

Feierlicher, als man wohl zu Zeiten geglaubt,
wird gerade in dieſem Jahre die 20. Wieberkehr
des Tages von Sedan begangen. Zu einer großen
Jubelfeier weiteſter Volkékreiſe geſtaltet ſich das Feſt,
zu einer freudigen Kundgebung für Kaiſer und
Keich, zu einer erhebenden Crinnerungsfeier an
deutſche Waffenthaten. Niemals hat der dem Ge
dächtniß einer großen, gewaltigen, weltgeſchichtlich
bedeutenden Zeit gewidmete Sedantag das Gepräge
einer übermüthigen Stegerſtimmung getragen, niemals
iſt es der deutſchen Beſcheidenheit, die auch im Voll
genuß glücklicher und freudiger Tage Maß zu halten
weiß, eingefallen, den Beſtegten zu verhöhnen, ihn
noch tiefer nieder zu drücken, als thun das Schickſal
getroffen. Jm Gegentheil, in deutſchen Lanben iſt
es immer das Beſtreben von Fürſt und Volk ge
weſen, alles zu vermeiden, was als eine heraus
fordernde Verletzung des weſtlichen Nachbars an
geſehen werden konnte.

Ueberhebung und Uebermuth, durchweht vom Geiſte
des Patriotismus und des Nationalſtolzes. Aber
eine Feier, eine ſchöne und werthvolle Feier für All
deutſchland iſt uns der Tag von Sedan geblieben,
iſt er uns heute erſt recht und ſoll er uns auch
ferner bleiben. Denn der Sedantag iſt ein National
feſt, ein deutſches Feſt, eine algährlich wiederkehrende
Kundgebung von der Zuſammengehörigkeit aller
Deutſchen im neuerſtandenen Reiche. Wie an fenem
ruhmreichen Tage der Schlacht von Sedan die deutſche
Waffenbrüderſchaft beſtegelt wurde, nachdem ſte in durch auch in der Kriegsgeſchichte eine ſo große Be
den vorhergegangenen Kämpfen ihre Feuertaufe er
halten, ſo wird in der Erinnerungefeter an jenen
Tag die deutſche Einigkeit immer wieder aufs Neue
documentirt, die Kraft und Stärke eines großen ge
einigten Reiches der Mitwelt gezeigt, der frieblichen
Arbeitsfreudigkeit eine Beruhigung, der frivolen
Kriegsluſt eine Warnung
Höher als in vergangenen Jahren mögen wohl
in dieſem Jahre die Wogen der Feſtesluſt gehen
denn der zwanzigjährige Zeitabſchnitt läßt wohl
Viele, die ſonſt im Getriebe des Alltagslebens ver
gangener Zeit zu gedenken kaum Gelegenheit hatten,
zurückblicken in vergangene Tage. Um ſo mehr ge
ziemt ſich dieſer Rückblick auf ruhmreiche Tage, als
uns der Sedantag das Piedeſtal des Friedens be
deutet, des ſchwer und mit großen Opfern erkämpften
Friedens. Pietatvoll gedenken wir jener Heldenſöhne
deutſcher Mutterlande, bie für des Vaterlandes Frei
heit und Ehre auf weitem Schlachtgefild gefallen,
die mit ihrein Blute das Bindemittel für den ge
waltigen Bau des neuen deutſchen Reiches gaben,
die längſt ertraumte Herrlichkeit erkampfen Halfen
und ſte micht mehr ſchauen durſten. Wir gedenken
ihrer mit gleicher Liebe, der einfachen, braven Sol
daten, die an ihrem Geſchütz, das Gewehr im Arm,
die Lanze im Sturm geſenkt, den Tod im Auge ihre
Pflicht thaten, wie wir der tapfern Heerführer und

ommandeure gedenken, die mit Muth und Todes
verachtung den Truppen vorangingen, und wie wir
der beiden entſchlafenen deutſchen Kaiſer gedenken,
die in der Mitte deutſcher Truppen die Schlachten
lelteten. Denn ſie Alle haben, ein Jeder an ſeinem
Platze und in treuer Pflichterfüllung zur Zertrümme
ung der feindlichen Heeresmacht bei Sedan bei
getragen, die eine neue große Natton ſchuf, deren
vornehmſte Aufgabe die Erhaltung des Völker
friedens ſt
Zwanzig Jahre ſtnd eine lange Zeit und die Er

figniſſe verbleichen im Laufe der Jahre an dieſem

So iſt denn immer die
Sebanfeier eine würdige Feier geweſen, frei von

Dienſtag den 2. September.
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Jubeltage ſei in wenigen Worten neben der hiſtoriſchen
die kriegsgeſchichtliche Bedeutung der Sedanſchlacht
zuſammengefaßt. Hatten die voraufgegangenen Siege
der Auguſttage den Kriegsſchauplatz für das Land
des Feindes entſchieden und waren die franzöſtſchen
Heereskörper gelichtet, zerſprengt, desorganiſirt
worden, ſo bedeutet Sedan vie Vernichtung der napo

leoniſchen Armee; damit wäre der Krieg ganz zu
Ende geweſen, hätte nicht die Verblendung der nun
mehr republikaniſchen Staatsleiter nochmals den Ver
zweiflungskampf gewagt. Zwei gewaltige Heeres
körper waren den deutſchen Truppen mit Beginn des
Krieges entgegengetreten, die Armee Mac Mahons
und die Armee Bazaines. Beide Armeen waren in
den Auguſtkämpfen wiederholt geſchlagen worden,
bildeten aber immerhin noch eine reſpeckable Truppen
macht der kaiſerlich franzöſtſchen Armee. Bazaine
war nach den blutigen Kämpfen um Metz in dieſe

Feſtung hineingedrängt worden Und wurde von den
deutſchen Truppen varin feſtgehalten die Mac
Mahonſche Armee war über Chalons Reims nach
Montmeky zurückgegangen, in welcher Gegend ſte ſich
mit der Bazaine ſchen Armee, wenn es dieſer bis
dahin durchzubringen gelang, vereinigen wollte
Konnten dieſe beiden franzöſtſchen Marſchälle einander
wirklich die Hand reichen, ſo wurde die Sachlage
für die deutſchen Heere wieder kritiſcher und es be
durfte dann wieber vieler blutiger Schlachten, um
vie Franzoſen zurückzudrängen. Durch die Schlacht
bei Sedan wurde aber ein kriegeriſches Meiſterſtück
ſeltenſter Art vollbracht. Die Mac Mahonſche Armee

ward von den deutſchen Truppen umgangen, ſo daß
ihr anfänglich nur der Uebertritt auf belgiſches Ge

biet, ſpäter auch dieſe Möglichkeit nicht mehr übrig
blieb und die ganze Armee nach der blutigen Schlacht

des 1. September am 2. September in der kleinen
Feſtung Sedan vollſtändig vom Feinde eingeſchloſſen
war. Aus vieſer Falle gab es für das franzöſtſche
Heer keinen Abzug mehr und ſo mußte dann die
Kapitulatlon erfolgen. Sedan erhält namentlich da

deutung, weil der Erfolg in ſeinen Einzelheiten auf
Tag und Stunde mit mathematiſcher Genauigkeit
den vorherigen Entwürfen und Berxechnungen der

deutſchen Schlachtendenker und Lenker entſprach.
Und mit der Kapitulation der Mac Mahon ſchen
Armee bei Sedan war auch das Schickſal der in
Meß elngeſchloſſenen Bazaine'ſchen Armee beſtegelt und
auch deren Kapitulgtion nur eine Frage der Zeit.

Wenn wir uns heute, am 20. Jahrestage des
venkwürdigen Ereigniſſes fene Zeit ins Gedächtniß
zurückrufen, wenden wir nach alter guter Sitte auch
unſere Blicke zum Thron, zu unſerem oberſten Kriegs
herrn, der berufen iſt, das von den Vorfahren Er
worbene zu bewahren, die deutſche Freiheit zu ſchirmen,
die deutſche Einigkeit zu erhalten. Kaiſer Wilhelm II.
ſteht, gleich ſeinem glorreichen Vater und Ahn treu
zum Volke, wie dieſes zu ihm und auch heute brauſen
aus deutſchen Landen die Jubelrufe ihm entgegen.
Auch er gedenkt am Sedantage der ruhmreichen Thaten
ves Volkes und der Fürſten und auch von ſeinen
Lippen könt der Wunſch, der ſich mit den aus dem
Herzen ſeines Volkes tönenden Wünſchen eint:

Gott erhalte, Gott ſchütze das theure
deutſche Vaterland!

Politiſche Reberſicht.
Jn Deſterreitch ſtellt eine Correſpondenz des

„Hamb. Corr.“ einen vollſtändigen Umſchwung im
Regierungsſyſtem in Ausſicht. Durch das Fehlen
jeden Entgegenkommens ſeitens der Tſchechen und
Polen ſei die Wahrſcheinlichkeit nahe gerückt, daß an
Stelle des Verſöhnungsminiſteriums wieder Staats
manner deutſcher Ration zur Führung der Geſchäfte
berufen werden. Die künſtige Regierung werde eine

1890.

durch Erfüllung ihrer Forderungen, ſoweit ſte gerecht
ſind, mit dem Staatsgedanken verſöhnen. Etwas
Thatſächliches dürfte dieſen Auslaſſungen kaum zu
Grunde liegen.

Der Verfaſſungsrath des ſchweizertſchen
Kantons St. Gallen hat die Wahl der Mitglieder
dex Regierung durch das Volk und hierauf die ge
ſammte Verfaſſung einſtimmig angenommen. Die
Volksabſtimmung über dieſelbe findet am 16. No
vember ſtatt.

Aus Serbien bringen Belgrader Blätter die
Aufſehen erregende Mittheilung, daß der radikale
Abgeordnete Vofin Cirkovitſch, ein Schwager des
Miniſters Tauſchanowitſch, die Protocolle jener ge
heimen Sitzung der Skupſchtina, welche nach der
Rückkehr des Herrn Nikota Paſchitſch aus Petersburg
ſtattfand, an Bulgarien verkaufte. Gegen Cirkovitſch,
welcher Gemeindevorſtand von Pirot iſt, wurde
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Betreffs des
ſerbiſch-e ungariſchen Schweinekriegs hält
eine Correſpondenz der „Frankf. Zig. gegenüber den
offiziöſen Belgrader Ableugnungen mit Beſtimmtheit
daran feſt, daß thatſächlich eine Note nach Wien
abgeſandt worden iſt, welche zwar nicht jenen ulti
matumartigen Ton trägt, wie ſie ihr von verſchiedenen
öſterreichiſchen Blättern angedichtet wurde, aber doch
feſt und eonſequent die Aufhebung eines unerträg
lichen Zuſtandes verlangt, welcher die Intereſſen
beider Länder, hauptſächlich aber jene Serbiens, als
des ſchwächeren Theiles, auf das Ewmpfindlichſte
ſchädigt. Aus dem Sinne der Note ergebe ſich auch,
daß bei Nichtberückſichtigung der ſerbiſchen Wünſche
die Regierung zu Gegenmaßregel ſchreiten müſſe.

Die Unterzeichnung des Friedens zwiſchen San
Salvadvor und Guatemalg wird nunmehr
auch vom centralamerikaniſchen Vertreter der Vera
einigten Staaten von Nordamerika beſtätigt. Der
ſelbe fügt hinzu, durch dieſen Schritt ſei überall in
Centralamerika der Friede wieder hergeſtellt. Der
abgeſchloſſene Friedensvertrag bebingt die völlige
Unabhängigkeit San Salvadors und die Zurückziehung
der Truppen beider Staaten von der Grenze binnen
48 Stunden.

Zur finanziellen Klärung der Lage in Argen
tinten hat dieſer Tage die Senatscommiſſion einen

Antrag des Finanzminiſters angenommen, nach
welchem Schatzbillets bis zum Betrage von 60 Mill.
Dollars ausgegeben werden ſollen. Daß die ſinan
ziellen Zuſtände aber noch ſehr viel zu wünſchen
übrig laſſen, geht aus der weiteren Mittheilung her
vor, daß die Liquidation an der Börſe bedeutende
Verluſte herbeigeführt hat und in Folge der Gold
baiſſe mehrere Zahlungseinſtellungen angekündigt ſind.

Sedan 18760.
Zwanzig Jahre ſind ſeit dem denkwürbdigen Tage

der Sedanſchlacht, die über die Geſchicke zweier großer
Nationen entſchied, verfloſſen und heute feiern wir

pietätvoll dieſen Ehrentag deutſcher Kraft, Stärke und
Einigkeit. Zwar ſind nun zwanzig Jahre eben keine

lange Zeit und hoffentlich ſind es noch recht Viele,
vie mit dabei geweſen und davon zu erzählen wiſſen,
wie alles ſo gekommen; allein Vielen möchte es doch
vielleicht nicht unerwünſcht ſein, in engem Rahmen
ein Bild der großen Zeit und des in ihrem Mittel
punkte ſtehenden großen Tages von Sedan entrollt
zu erhalten. Daß der 2. September 1870 der Tag
der Capitulation der franzöſiſchen Armee iſt, weiß
ein Jeder die Einzelheiten der großen That ſtud
aber im Laufe der Jahre ſchon ſehr verblaßt und ſie
namentlich auch dem heranwachſenden Geſchlechte
vorzuführen kann auch heute nichts ſchaden.

Dem Sedantage geht vorher ein Monat ruhm
reicher deutſcher Waffenthaten, die die Vorbereitung
bilden für den entſcheidenden, die frangzöſtſche kaiſer

ſozialpolitiſche ſein und ſich beſonders auf den Sſter liche Armee vernichtenden Schlag z denn mit Sedan
reichiſchen Grundbeſttz ſtüßen, ſie werde die allöſtere war der Krieg mit dem Kaiſer der Franzoſen zu

Ziehen und die jungnationgalen radikalen Gruppen
reichtſche centraltſtiſche Gruppe zur Mitarbeit heran Ende und wie zuerſt allgemein gehofft wurde, über

haupt, bis der Verzwelflungskampf der Republik die

e



Sachlage änderte. Gleich in den erſten Tagen des
Auguſt wurde durch deutſche Waffen der Kriegsſchau
platz entſchieden. Nach dem Gefecht bei Saarbrücken
(2. Auguſt), in dem eine preußiſche Grenzwache von
1100 Mann einem franzöſtſchen Armeecorps wider
ſtand, ſtegte der Kronprinz von Preußen mit ſeinen
nord und ſüddeutſchen Truppen bet Weißenburg
über die Armee Mac Mahons, des berühmten fran
zöſtſchen Marſchalls. Den franzöſiſchen Streitkräften
der kaiſerlichen Armee, die aus 8 Corps beſtand, die
ſich aber ſehr bald in die beiden Armeen des Mar
ſchalls Mac Mahon und des Marſchalls Bazaine
zuſammenfaßten, ſtanden drei deutſche Armeen gegen
über, nämlich die 1. Axmee (nördliche, von Trier
Coblenz ausgehend) unter General v. Steinmetz, die
2. Armee (miktlere, von der bayriſchen Pfalz ab
rückend) unter Prinz Friedrich Karl von Preußen,
Und die 3. Armee (ſüdliche, von der ſüdlichen Pfalz
und Baden vorgehend) unter dem Kronprinzen von
Preußen. Der erſten Schlappe, die Mac Mahon
erlitken, folgten am 6. Auguſt zwet weitere die eine
traf wieder Mac Mahon, die andere Bazaine reſp.
deſſen General Froſſard. Es waren die beiden großen
Siege von Wörth und Spichern, die die franzöſiſchen
Armeen zum Rückzuge drängten. Einzelbeſchreibungen
wären hier nicht am Platze es ſeien die deutſchen
Kelegsoperativnen nur im Großen und Ganzen ge
ſchildert. Der Erfolg der bisherigen Siege war:
Mac Mahon zieht ſich auf Chalons (weſtlich) zurück,
Bazaine auf Metz (ößlich). Es war klar, daß den
beiden franzöſiſchen Heerführern alles daran liegen
ußte, ſtch mit einander zu vereinigen und es dann
zu einer Entſcheidungéſchlacht kommen zu laſſen
Und für die deutſchen Truppen kam es darauf an,
leſe Vereinigung zu verhindern. Bei Chalons ſollte
hieſe Vereintgung erfolgen und Mac Mahon war
auf ſeinem Rück zuge bereits bis Chalons gekommen,
als am 13. Auguſt Bazaine von Metz aus in der
Richtung nach Verdun Chalbns abzurücken begann.

r deutſchen Armeen warAllein dies Schnel
größer und man ha
Hertnblick die Situatie
ſchweren und großen
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Bionville Mars la kour und Gravelstte St. Privat
Marie aux enee. Der Erfolg war
Die ganze Bazaine ſche Armee, die vergeblich den
Rückzug auf Chalons zu erzwingen geſucht hatte, ward
auf Meß zurückgeworſen, mußte ſich in dieſe Feſtung
zuruckztehen und nun die Belagerung aushalten
So war zunachſt die eine franzöſtſche Armee un ſchäd
le gemacht. Wieder Können
örtern, welche ſchwere Fehler von den ſranzöſtſchen

und namentlich von dem franzöſtſchen Kriegsm
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wäre
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wir Her nicht näher er
Franzöſtt, Armet franzöſtſche Ariner
verloren.

Nur ſoviel ſet geſagt, daß der richtigſte Hlan

en gewaltiger.

Mac Mahons war, ſteh von Chalons auf Paris
Zurückzuztehen, dort alle Kräfte um ſtch zu ſammeln
und ben Feind zu erwarten
frangöſtſe

Die Heerverberberet des

verettelte dieſen vernünftigen Plan nd zwang Mec
Mahon, zur „Vereinthung mit Bazaine ſich
zumachen. Am 24. Auguſt empſtng der ſ
Kronprinz die Nachricht, daß das Lager von Cha
von den Franzoſen berelts geräumt i und d

c Mahon auf Reims gewendet habe f
e

Wwegung zu Geunbe lag Eine Moglichtett v

R Kriegeminiſters Palikao aber und nicht
minder der Cigenſtun der Katſerin Eugente in Paris

entſprechende Repre

on un
ermeßlicher Dragwelle ersſffnere ſich wenn Meac
Mahon wirklich ſeine Abſtch H, die des fran
zöſtſchen Miniſters in Parls) Halte, zwiſchen der
belgiſchen Grenze und dem deutſchen Heere durchzu
marſchiren, um Bazaine durch den Angtiff auf die
deutſche Belagerungsarmee zu Hilfe zu konnnen, ſo
konnte man ihm den Weg nach Metz verlegen, ihmen

zugleich den Rückzug auf Paris abſchneiden und ihn
zur Schlacht zwingen, deren Ausgang zweifellos die
Zerkrümmerung der ganzen Armee ſeln mußte. Ein

Aber er Kellte,ungehenerer Erfolg war möglich.
wenn er gelingen ſollte, an die allſeltige Tüchtigkeit
ber Führer und der Soldaten, ihre Kähigkeit zu
marſchiren, namentlich ihre Fähigkeit zu entbehren,
die höchſten Anforderungen. Eine große Schwenkung
der ungeheuren deutſchen Hreresmaſſe nach Norden
mußte ſtattfinden, ſollte die Einſchließung ver
Armee Mac Mahons gelingen.

Aus den Theilen der 1. und 2. Armee, die nicht
mit zur Belagerung von Metz erforderlich waren,
war eine 4. Armee gebildet worden, die der Kron
prinz von Sachſen befehligte, die ſogenannte
Maasarmee. Unanfhaltſam rückte dieſe Armee und
die des Kronprinzen von Preußen vor, während Mac
Mahon am 27. Auguſt beſchloß, nochmals zurück
zugehen, auf Mezières zu.
dieſem Tage möglich geweſen, weſtwärts den Rückzug
zu gewinnen, allein die blinde Thorheit in Paris
decretirte den Vormarſch, „um Bazaine zu Hilfe zu
eilen“ und jagte ſo den Marſchall ins Verderben
Am 30. Auguſt bereits hatte die 4. Armee, bei der
ſt h auch die Bayern brfanden, Fühlung mit den

Noch wäre es ihm an

Franzoſen und es kam zum Vorſpiel von Sedan,
zur Schlacht bei Beaumont, in der ſich die Sachſen
und Bayern ſo glänzend auszeichneten.

Am 31. Auguſt ſandte Mac Mahon eine Depeſche
an den Kriegsminiſter nach Paris, in der es hieß
„Mac Mahon läßt den Kriegsminiſter wiſſen, daß
daß er gezwungen iſt, nach Sedan zu marſchiren.
Die Pariſer Antwort lautete: „Jhre Depeſche ſetzt
mir nicht die Urſache ihres Marſches nach rückwärts
auseinander, welcher die lebhafteſte Erregung verur
ſachen wird haben Sie denn eine Schlappe erlitten
Dieſer Tag verfloß ohne erhebliche Kämpfe zahl
reiche einzelne Gefangene wurden deutſcherſeits ge
macht. Der Marſchall zog ſeine Armee um die
Feſtung Sedan zuſammen. Dieſe am rechten Ufer
der Maas gelegen iſt 11 Kilometer von Belgien
entfernt.

Die Sachlage war nun am Abend des 31. Auguſt
folgende Die Armee, die des Kronprinzen von
Sachſen, war bis in die Nähe des Feindes gebracht
worden, der nunmehr nach Oſten und Weſten, nach
Mezières und Montmédy keinen Ausweg hatte. Die
Straße nach Belgien war noch fret und an dieſem
Abend hätte der Marſchall jedenfalls noch einen großen
Theil der Artnee, wenn nicht die ganze nach Belgien
hinüber retten gekonnt allein dieſer Ausweg war
denn doch ein ſo wenig militärtſcher, daß er davon
abſah und lieber die Schlacht gufnahm. Auch die
deutſchen Truppen hätten wohl nach dieſen anſtrengen
den Märſchen einen Ruhetag nöthig gehabt, allein
die ganze Sachlage drängte zur Entſcheidung und ſo
ergingen denn am Abend vom Hauptquartier zu
Vandreſſe die Befehle für den folgenden Tag, während
franzöſtſcherfeits im Angeſtcht der Kataſtrophe eine
Geſammtdispoſttion nicht mehr gegeben ward und
auch kaum noch, den Umſtänden nach, gegeben wer
den konnte.

Die Feſtung Sedan liegt in einem Thale, im
Oſten von Höhenzügen, im Weſten von der Maas
begrenzt. Oeſtlich giehen ſtch die Dörfer Givonne,
Daigny, la Moncelles, Bazeilles Hin, nordweſtlich
liegt das Plateau von Jlly und ber Bach von Floing.
Jnnerhalb dieſes Halbkreſſes und auf Höhen, hinter
ſich die Feſtung Sebdan, ſtanden die ranzöſeſchen
Truppen. Die Aufgabe der deutſchen Truppen war
nun, um es in kurzen Worten auszudrücken: Die
Magaeéarmee hatte die Franzoſen in der Front anzu
greifen, während die 3. Akmee, den Krümmulgen
der Mags entlang, die Franzoſen zu umgehen trachten
mußte, um ſich mit dem nörhlichſten Flügel der
Mahkarmee zu vereinigen. Gelkang dieſe Vereintgung,
die et Jlly ſtattſtnben mante, ſo war die geſammte

eingeſchloſſer und rettungslos

Den Kampf eröffnete am 1. September in aller
Frühe Uhr war der Abmarſch ein An riff ver
Bayern on der Magsarmee) auf den rechten fran
zöſtſchen Fluel (Gorpe in) bet Bazeilles Es

Kämpfe in dieſem Kriege
a

e fein
Marineinſanterie, gegen

iben, t zen Unterbre
s erhitterte Jechten in dem bren-

er Be des Dorfes
vergriffen ſtch

ndeten, was denn
h ſtegreich waren,

be dem den De
4

eeret Heere z

ungentet

nKampf
er

obte, erſchien Mac
ward von einem

veggetragen werden
n HOberbefehl. Kur

r Zufall, daß er
auf dieſe Weiſe der Roth wendigkeit überhoben wurde,

e Schlacht als Oberbefehlshaber zu verlieren für
vie franzöſtſche Armee war es ein böſer Zufall, da
bieſer Wechſel im Oberbefehl Ugorbnung und Ver
wirrung Hervorrief. General Ducrot ließ ſofort den
Jntenttonen des Marſchalls gegentheilige Operationen
vornehmen, die übrigens meht unrichtig waren ſehr
bald aber verlangte und erhielt General Wimpffen,
der erſt an 39. Auguſt aus Afrika zurückgekehrt
war, als der älteſte General den Oberbefehl. Dieſer
ließ
Vertheibigungsſchlacht eine Verzweiflungsſchlacht, ein
bloßer Kampf um vie in litäriſche Ehre. Und vieſe,
das muß man dem Feinde zum vollen Lobe an
rechnen, ſuchten die Franzoſen möglichſt zu wahren;
ſie hielten ſich außerordentlich tapfer und die deutſchen
Truppen mußten, namentlich am Vormittag, jeden
Fußbreit Bodens hartnäckig erkämpfen.

Inzwiſchen wogte der Kampf bereits nördlich von
Baz alles bis Givonne, wo die Sachſen und die
preußiſche Garde ſtanden. Um 10 Uhr war Ba
zailles und Daigny in den Händen der Bayern und
Sachſen und etwa eine Stunde ſpäter auch Givonne
in den Händen der Garde. Bereits waren eine
Anzahl Geſchütze und eine namhafte Menge von
Geſangenen in den Händen der deutſchen Truppen
Um 11 Uhr vormittags war auf dem öſtlichen Theile

r hals
9

und eeral Ducrot
Mac Mahon war

des SGchlächtfeldes, auf der ganzen Seite der Maas

Preis broſch. Mk. 5.

Um eben Uhr,

wieder anders operiren und ſo wurde dieſe

armee, der Erfolg ein ſichtbarer; die Franzoſe
waren von dieſer Seite bereits auf Sedan zurück
drängt und an einen Durchbruch war hier nicht
mehr zu denken. Die deutſchen Truppen lagerten
bereits im Givonnethalgrunde und waren hieraus
nicht mehr zu vertreiben. Kaiſer Napoleon hatte ſt
auf dieſem Theile des Schlachtfeldes wiederholt und
längere Zeit dem Kugelregen ausgeſetzt; um 10 Uhr
begab er ſtch, körperlich und geiſtig total erſchöpft
nach Sedan zurück, wo er ſich berelts auf dem Weg
durch einzelne fliehende Truppentheile hindurcharbelten
mußte. General v. Wimpffen überzeugte ſich, nach
dem die Gegend von Bazailles bis Givonne von
Feinde beſetzt war, vaß die Kataſtrophe nahte und
daß der eiſerne Ring ſich immer dichter ſchloß. Noch
am Morgen hatte er vom „Feind in die Mags“ werfen
geſprochen nun war vie Sache anders gekommen

Schluß folgt.)
e

Vermiſchtes.
(Geber das Befinden der Kronprinzeſſin

von Schweden) wird den „Hamb. Nachr.“ aus Stockholm
geſchrieben Der Kronprinz, in Begleitung des Grafen und
der Gräfin Caſimir de la Gardie, reiſt am 6. September
von Stockholm zur Kronprinzeſſin Viktoria ab. Ein deutſcher
in Kairo wohnender Arzt, Dr. Wildt, welcher an dem
Aerztecongreß in Berlin theilgenommen hat, wurde nach
Meinan berufen, um bei einer Conſultation wegen des Ger
ſundheits zuſtandes der Kronprinzeſſin anweſend zu ſein
Dr. Wildt hat ſich dahin ausgeſprochen, daß keine Langen
ſucht vorliegt, ſondern daß die Keonprinzeſſin durch einen
Aufenthalt während einiger Zeit in Aegypten von ihrer
Krankheit vollſtändig könnte geheilt werden. Das Kron
Prinzenpaar trifft wahrſcheinlich im nächſten November in
Kairo ein, und wird während des Winters eine längere
Fahrt auf dem Nil vornehmen. Jm Frühling begiebt ſich
die Prinzeſſin nach Korfu. Dr. Wildt hat die Hoffnung
n ſie im nächſten Juli wird nach Stockholm zurückkehren
önnen.

(JIm Kurhaus.) Wirth „O, ich erinnere mich noch
recht gut. Sie waren ja guch voriges Jahr mit Ihrer
Frau Gemahlin da, aber ich ſinde die Dame ſehr verändert,
ſie iſt jetzt ſchlanker.“ „Ja, ein wenig.“ „Und ſie
war auch größer. „Unmerklich. „Und dann
trug ſie nicht helleres Haar „Ja, ja! Uebrigens
unter uns geſagt, es iſt ja auch nicht dieſelbe!“

Keterg tun r.
Das Heidenthum in der römiſchen Kirche Bilder

aus dem vreligibſen und ſittlichen Leben von Th. Trede.
Zweiter Theil. Gotha Friedr. Andr. Perthes, 1890.

Nicht Worte, ſondern Thatſachen
welche dem Leſer vor Augen geführt werden, machen dies
Werk zu einer GStreitſchrift gegen die Römiſche Kirche
Furchtlos, ernſt und rublg, im prägnänten Stil ſchreibt der
Verfaſſer eine Polemik der Thatſachen unbelümmert, ob
dieſelben unbekannt und unerhört ſind, ob ſie ſeltſam und
unglaublich kngen. Einmüthig hat ſich die Kritik dahin
ausgeſpochen, daß der Inhalt des erſen Theils ſeinen
Titel vollkommen rechtfertigt. Das Werk iſt im beſten
Sinne des Wortes zeitgemäß, und wenn Verfoſſer in
demſelben wiederholt die Mahnung ausſpricht, daß man die

müſſe
zwei
zweiten Thee
Hinſicht, ſowohl in Hin
den Leſer führt, als auch in Hin
in den Lebensbildern vor Augen treten Das erſte Kapitel

ſt Pompeſi, keine Tobdtenſtadt,

ſgebiete, die

von Hem uns die der
Gegenwart Campaniens keineswegs fremdartig gegenüber
ſteht. Das Reſultat iſt in hohem Maße überraſchend, be
lehrend für den Kultarhiſorſfer und Archävlogen, wichtig
für die Religivnsgeſchichte. Auf Seite 44 wird das Reſulat
kurz zuſammengeſaßt „Wir haben nachgewieſen, daß die
heutige Welt, welche auf den Fluren Pompejis athmet,
in dieſer Stadt ſich hemiſch fühlen muß, weil ſie zahlreſche,
zur heutigen Religion ſt gehörige Dinge dort vor findet
Von Pompejt werden wir nach Pozzuolt und Bajge geführt
(Kap. VII. Ein Vergeſſener), wir weilen auf dem idylliſchen
Capri (Kap. Hausgbötter), auf einer heiligen Höhe
der Apenninen (Kap. IV. Die große Mutter), wir durchreiſen
Calabrien, den meiſten ein unbekanntes Land (Kap. II: Schlan
genverehrung), beſuchen Sieilien Kap. L. Der böſe Blick; Ka
V Die Himmelskönigin) und weilen an der Küſte des Adriati
ſchen Meeres (Kap. IV. Vom Nachfolger des Neptun). Beſonders
anziehend und beweiskräftig wirkt in mehreren Kapiteln die
ausführliche Parallele mit dem heutigen Griechenland,
„wo unter einem durchſichtigen Schleter ſich
maſſenhaft das Heidenthum findet“. Auch Frank
reich wird zur Erſäuterung benutzt, z. B. Seite 387. Wie
im erſten Theil verſprochen, macht der zweite Theil mit
dem Madonnen- Kultus bekannt, deſſen wahre Natur
und Zuſammenhang mit dem antiken Leben klar und über
zeugend in zwei Abſchnitten dargelegt wird. Die große
Müutter, Kap. IV, und die Himmelskbönigin, Kap
XV. Hier, wie in allen dargebokenen Lebensbildern, zeigt
ber Verfaſſer volle Beherrſchung des Stoffes, auch in Hin
ſicht der helleniſch römiſchen Literatur, ſowie in Hinſicht der
für die Weltgeſchichte ſo wichtigen und doch ſo wenig be
kannten zwei Jahrhunderte nach Conſtantin. In der über
zeügendſten Weiſe zeigt derſelbe ebenfalls, wie die alten
Gölter durch neue, chriſtlich geſtempelte erſetzt worden ſind.
Man leſe in dieſer Hinſicht z. B. Kap. U. Genien und
Schutzengel, Kap. VI. Die neue Juno, Kap. X Haus
götter, Kap. XIV: Nachfolger des Neptun, ſowie die zwei
Die große Mutter und Die Himmelskbnigin. Bemerkens
werthe Auſſchlüſſe bietet auch der Anhang. Die Aufnahme
welche das Werk gefanden, berechtigt zu der Ueberzeugung,
daß allgemein eine erſchöpfende Behandlung des Gegen
ſtandes gewünſcht wird. Verfaſſer und Verleger ſind ent
ſchloſſen, dieſelbe zu bringen. Der dritte Theil wird ſi
vorzugsweiſe mit Sicilien beſchäftigen.

r

Tit

ſen



jingſte S.

Heerdigt:

Zwangsverſteigerung.

der Stadt belegenes

mſanlage beſindet, zu verkaufen. Off. u.

Anzeigen.
1 Abernt men die Rebaceton Deme n keine Saat nennt

und Familien Nachrichten.r Getauftz Eliſabeth Frauziska
e T. des Trompeter Sergeants im Kgl

in HuſarenRegiment Nr. 19 Lauten
m er; Max Willy, Sohn des Zimmermanns

Seerdlgt: den 28. Auguſt diee T. des Schneidermſtrs Rannacher; den
e Ehefrau des Schloſſers Hohmann geb.

t. Getauft: Paul Felix, S. des
arbs. Amft; Ernſt, S. des Formers
Luiſe Marie, T. des Zimmermanns

Richard Otto, S. des Geſchirr
ſhrers Reuthor; Olga Clars, T. des Schuh
achers Thurm Auguſt Paul, S. des Geſchirr

ch Kirchner. Beerdigt: den 28. Aug.
atte Sohn des Tiſchlers Vönicke; der

S. des Lehrers Knittel; den 31. die
ſingte T. des Zimmermanns Kops.

Renmarkt. Getauft. Martha Olga
aio, T. des Barbierherrn Weißmantel; Franz

Hin S. des Reſtaurateurs Gutmann Selma
in T. des Handarbs. Büchſenſchuß; Minna
Rarte, T. des Fiſchers Gebhardt; Emma Selma
Fda, T. des Handarha. Schönbrodt.

die todtgeb. T. der geſchiedenen
Frau Handarb. Künzel geb. Brauer.

Altenburg. Getauft: Friedrich Guſtav
ſeinhold, S. des Dieners Mahling; Richard
al Paul, S. des Formers Nettlau; Paul
Heinrich S. des Kaufmanns Hetzer Minna
Elſabeth, Tochter des Handarbs. Wenige.
Gekrauet: der Kaufmann F. W. Ehrich
mit Frau F. A. J. geb. Beyer Geſtor
hen die jüngſte T. des Schuhmachers Gladi

S. des Reg. Secrs. Hoffmann.
Für die Überaus zahlreichen Kundgebungen

ſetzücher Theilnahme an unſerem herben Ver
uſe ſagen wir Allen innigßen Dank.

nd Frau
wiandsregter b. Skast Merſeburt

vom 25. bis 33. Auguſt 1890.
Eheſchließungen: der

Hoſe Beher, Unteraltenburg 32; der Schmied
Golllleb Albert Torge uit Henriette Friederike
Kirchner Sand 19.

Geboren: dem Schneidermeiſter Weier
ine T. Winvberg dem Former
n S, Halleſche Str. 8; dem Fabrikarbetter
Binzer ein S. Clobigkauer Straße 8; dem
gurer Kranbin ein S kl. Sixtiſtr. 125 dem
ormer Küntzel ein S., gr. Sixtiſtr. 8; dem
Billmſtr. D. Mäder ein S. Breiteſtr. 3;
n Dreher Patzſch ein St, Moltkeſtr. dem
hndarb. Mettin ein S Kurzeſtraße 2; dem
Kiſchlermſtr. Borgsoeff ein S, Schmnaleſtr. 27;
ein unehel. S.

Geßorben: des Schueidermſtrs
W. Steinſtr. 5; des Lehre

3 Sand 7, des Tiſchlers B
M. Vorwerk 5; des Handarbe,
dtſeb T. Nenmarkt 74; des Schioſſers
ohmantt CEheſran geb. Günther, 45 J. 2 M.
dtebrichſtr. 5; des Kgl. Regier. Seers. Hoff
inn J. 5 M. Wiſhelmſte a desHinmermanns Kops T., 10 M., Hirtenſtr. 9.

n mee 8Freiwillig er VerkanCer Berian,Der im Grundbuche von Meuſchan, Blatt 3
chnete Ackerplan 698 von 2670 ha

wer den Erben des Seiſenſahrikanten
Ghüte Kier, auf dem Nenmarkt gehört, ſoll
m 6. Septerber, nachm. 3 Ahr,
m eepitelgergemn bſfentlich meiſt
hetend verkauft werden.

Merſebarg, den 29. Auguſt 1890.
Der Anſtizge Nath.

Grube
rungenGrundſtücks Herſtelgerung.
Unſer zu Bhladebgch in beſter Geſchäfts

e und gatem Zuſtande befindliches Wohn
e e. I ebſt Zabehbr, als: 8,18 ar
haun Stall, Werkſtatt, Scheune in welchem
er Echenteheret betrieben worden, ſowie

Fint Schladebach, von 40 ar. 10 qm
r und 2 ar 60 qm Wieſe, ſollen zuſam

en ober getrengt

henen Aen A. Sept. 890,
maeoleniftags 3 Uhrw,n Hetne ſchen Gaſthofe zu Schladebach,

er ſehr günſtigen im Termine bekannt zu
n Bedingungen verſteigert werden. Kauf
ſige werden hierzu eingeladen. Das Schmiede
ndinerkszeng kann mit übernommen werden.

Die Beſitzer.

S

Mit en den September
ſeſere ich i Hytel zum halben Mond hier
2uba, Spiegel u. 2 Bilder.

Merſeburg, den 1. September 1890.

a ohmitz, Gerichtsvollzieher
W Weitzenfels iſt ein, in Mitten der

Haus GrundſtückV

t den und Werkſtelle, worin ſich kleine

ſegernngs Secretair Jriedr. Ed. Hoffenagnn v

Juedrich Wilhelm Ellrich mit Friederike Amalie Affen

Netlan, enveer v See offen

Feranittags 9 Uhr ver

Versteigerung
e

Mittwoch den s Septhre er.
vormittags 9 Uhr verſteigere ich
zwanzsweiſe im Hotel zum halben Mond
hier? I Schreibſecretair, 1 Schreib-

kommode, 2 Kleiderſchräuke,
2 Sophas 1 Spiegel und
Oelbilder.

Tag. Ger.Vollz.
Bin Sohlaohteschwein

ſteht zu verkaufen weiße Mauer 1 e.

Schlag, zugfeſt, fromm und
fehlerfrei, ſteht wegen Mangel

an Arbeit zu verkaufen.
erfragen bei Brmnst Voge, Reſtauration,
Clobigkauer Straße 12.

Geates Gerſtenſroh
iſt zu verkaufen in den Höllenſcheunen.

R. Renmnmehberg-
Gerstenspreu

ſucht zu kaufen Sepmalekraße 6.
eZwei Logis

ſind zu vermiethen und 1. Ocſober zu beziehen.
Zu erfragen Schmgleſtraßße 10.

Eine Manſardenwohnung, beſtehend aus
Stube, 3 Kammern und Küche, iſt zu ver
miethen und 1. October u beziehen

Kutenslan Nr.
Eine freundlich möblirte Stube nebſt

Kammer ſofort zu vermiethen
Wind berg Nr. 10.

Ein freutdlſc; anhlirtes Zimmer ſt ſo
ſort zu vermiethen Helgruße 20.

Znen Logts für 50 und 20 Thlr Zu ver
miethen un Ockober zu beziehen

Ang. Keunſchel Teichſtraße.

Ein fein möblirtes Zimmer iſt zu
emiethen Aneenſt aße I. 1 Tr.

Eine auſtänste Schlafſtelle mit Koſt iſt
weiße Mauer e.

o See a al auf Wunſche Schla ſten mt Koſt iſt
Eottharſtsſtraße 6, 1 Tr r.

Zwei ſreundliche Schlaſſttellen
ſind offen Anteraltenburg 9.

h e

S
S

Dberreteſtrotze 5 a.

4480999 eEln eittfach hell in er mit Bett und
Kaſt von einer Dann geſucht. Offerten mit
Pfeis unter A. S. 2294 beſ. Rudolf
Moſſe, Halle 22904)

Die h

2 beste und fette wanlte
und Bhdungstektüre

für gede Familie und
für Jeden Tesefreund bietet

h

Fin Arbeirspferd, ſchwerer

Zu

Feuerin großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

eäthig ne Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube 5

e e R t SDie Ralion,
Wochenſchrift für PolitikVolks wirthſchaft u. Jiteratur,
Herausgegeben von Dr. Ty. Barth,

tritt mit dem 1. October in ihren achten
Jahrgang. Abonnementspreis viertel
jährlich 3 Mark 75 Pf. Man abonnirt
bei der Poſt (Poſt- Zeitungs Katalog
Nr. 4150), im Buchhandel ſowie bei der
Expedition. H. S. Hermann,

Berlin SW., Beuth Str. 8.

W Buartie ſchöner Paff large fulls

Heringe e vitig abzafen.

W August Apelt, vaue a/s.

fremde Rechnung habe ich 1

Pferde zum Schlachten

kauft und zahlt die höchſten Preiſe
R. Kolbe, Roßſchlächter.

Germaniſche
Fiſch-Groß- Handlung.

Prima lebendſriſch: Seehecht,
Schellſiſch,
Scholle

Neue Sendung: Büecklinge, ger
Schellſiſch, Aale, Lachsheringe,
g. prlrra Nheiglachs.

V e en4 z 5 r 23 JSüſeranmn argarine
täglich friſch eintreffend, Pfd. 80 Pf. einpfehle
als etwas ganz Vorzügliches.

et h oa. a gentett
in und h Cir. Fäſſern, ſowie auch
ausgewogen,

Maschinen-Oel,
eſnol-Firniss,
eins
Fs

P ooh, verſchiedene Sarten,
empfiehlt billigſt

C

i h da

scheint

Grossfolio- Ausgabe Vierteljährl. s
Mochen- Nr. A. 3. das I4täg. Heft 50 Pf.
Ab Künstler- Ausgabe auf f. Velinpapier.

it jährl. 8 Extra-Kunstbeilagen. Viertelj-
(18 Wochen- Nummern in Vmsehlag) M 6.

Oktav-Ausgaber Alle Wochen ein Heft
a als 14 Tage ein solches a 50 Pf.

e T

a
e

Mat Freisselheeren
un Senftagurlcen

empfiehlt Friederike Vogel.
Wecohsel- und Ouſttungs-

formulare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

h. e ösmer, Oelgrube Nr. 5.

ehrcontracheſind zu haben in der Buchdruckerei von106 befördert die Exped. d. Bl. a. Wögsamer, Helgrube 5.

Ausgaben:

e el
5 S W

d
S
W

e Unter diesem Handelsnamen empfeh- O S S
i len wir einen in Wohlgeschmack, Roher S S

Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und Sder Möglichkeit schnellster Zuberei- S De
tung (ein Autfguss Kochenden Wassers S Sergiebt sogleieh das fertigeGetränk)un- S S

übvertreftl. Cacao- ePreis per h e Pfd. Dose S C.0 tennige. S e
Se

Einem geehrten Publikurg von Merſeburg
und Umgegend erlaube mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich an jedem Wochenmaurkte hier mit

e
feilhalte, Indem ich verſpreche, nur gute, preis

werthe Waare zu Uefern, bitte ich, mein Unter
nehmen unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hewnaemes Schraplen,
Unentgeltheh verſ. Anwerſung

z. Rettung von
Trunkſucht, mit

auch ohne Vorwiſſen M. Folkenberg Berlin,
Orantenſtr. 173. Viele Hunderte auch gerichtl
gepr. Danlſchr., ſowie eidlich erbärtete Zeugniſſ.

Altes Zinn
kauft Wilh. Rössmer,

Schöne gute Aepfel
ſind täglich zu haben bei

Heinrich üller, Windberg 8.
Während des

Ausverkaufs
gebe ſämmtliche noch vorhandenen reinwoll.
Lleiderſtoffe, ſchwarze Cachemirs, Kattune,
Schürzen und Juponſtoffe, fertige Damen

nd Kinderſchürzen in allen Größen, baum
woll. Strümpfe und desgl. Garne u. ſ. w.
um möglichſt ſchnell damit zu räumen Zen

jedem nur annehmibavren
Preise ab

Scheuertücher à Stück 15 Pf.

M. Mmemanmn,
Firma Bmilielader Wwe.

7 Windbergecke 7
nahe am Roßmnarkt).

Alle Sorten Lacke, Firniſſe,
Oelfarben u. trockene Farben
Pinſel, Blattgold, Silber
und Broncen empfiehlt
C. Leohte, Maler,

gr. Zitterſtraße 14.
cBr. med. Mope,

homöopathischer Arzt
in Bremen. Sprechst. 8--10 Uhr.

a e he

Emilie v. Gölln,
Concert und Oratorien Sängerin

aus Berlim,
in Halle als Gesamgelehre ren

ſen.
eldungen täglich 4 5 Uhr

Kophtenſtraße 9 I.

Gas Waſerleitungs
Amagen

jeder Art führt nach wie vor billig und ſolid
unter Garantie aus
Gustav Engel Weiße Mauer 3.

Empfehle ferner

Basensprenger,
keiner Reparatur unter worſen, Pro Stitels
Falk G. Unübertroffen in Leiſtungs
fähgket. Sprengfläche s Mt. Durchmeſſer

s s e S 3Zur Hufeoerhett.
Henſe Dienſteg Schlachtefeſt, ſuh 9 Uhr

ch, abends Brat Und friſche Wurſt.
E. Bogel.

7Hümmer“s Keſaurgtion.

Morgen Milkwoch
éehlachtetest,

Hente u Sedan
vor ſeſth 9 hre an

SeelenM. Jorehe, Burgſtr. 10.
dramariſche Elub

nerva
hält zur Feter des Sedgntäges an Dienſtag
den Sehtember 1890, abends 8 Uhr.
in den Räumen der

Kaiser Wilhehns- Halle
ein Versnmügen,

beſtehend in Thegter und Tünzchen, ab.
Das Theater wird von den Mitgliedern des
Königlichen Schauſpielhanſes zu Bad Lauchſtädt
ausgeführt. Zur Aufführung kommt:

G die eherHiſtſpiel in 1 Akt von Werner
Miünner manass heſrahen.

Luſtſpiel in 4 Akt von

Ty voller eben
Alpenſeene mit Geſang in Akt v. Herrmann
Das Schwert des Damokles.

Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix.
Dies unſeren Eingeladenen hiermit zur

Kenntniß, auch ſind noch Einladungskarten in
der Kaiſerhalle zu haben.

Entree a Perſon 25 Pf.
Der Vorſtand.

Den auf den 3. Septbr. feſtgeſetzten Impf
termin muß ich krankheitshalber auf
Montag den 8. Hepthr. verlegen.

Dr. Gennaefew.
Mädchen für Stadt und Land, ſowie nach

außerhalb, Knrechte und Hofjungen f. ſofort
und ſpäter werden geſucht und nachgewieſen

Wellfle

Der

z Zinngießermſtr., Oelgrube 7. W. Gurnramaeuet, Getthardtsſtr. 21.
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Mit dem heutigen Tage verlege ich mein

anufactur-, Modewaagren- und Gonfections-Geschäft
nach meinem Hauſe
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mein Etabliſſement in allen ſeinen Theilen bedeutend
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itund mache einem verehrten Publikum gleichzeitig die Mittheilung, daß ich bei dieſer Gelegenhe
vergrößert und durch viele neu eingeführte Artikel vermehtt habe.

Die Eröffnung meines neuen VerkaufLocals läßt mich eine weitere Vermehrung meines WaarenUmſatzes erhoffen und will ich mit Rückſicht
hierguf mich mit einem noch geringeren Nutzen als ſeither begnügen Hierdurch und durch rechtzeitige bedeutende Abſchlüſſe bei den größten Fabrikanten
des Jn und Auslands bin ich in der Lage, trotz der Preisſteigerung für Garne und Rohſtoffe

alle Waaren Geafermgen zu den cember biligstem reisenabgeben zu können.
Ich halte mich bei eintretendem Bedarf angelegentlichſt empfohlen und zeichne

Hochachtungsvoll und ergebenſt

e e

ſ 9 T eGeſangVerein Relodia.
Die Mitglieder wollen ſich zum Kirchgang

am 2. September, nachmittags 2 Uhr, recht
zahlreich und pünktlich im Tibolt verſammeln.

Der Vorſtand

Geſang Aerein,
Die Uebungen beginnen

Freitag den 5. September
Seknunmn am

S v en er s Geühte MäntelnäherinneBeetaurannt zu danernder Beſchäftigerng geempfiehlt heute zur Sedanſeter ſucht von Sénönhent,von früh Uhr an Speckkuchen. e Lehrmadchen,
Friſcher Anſtich gelernte Schuelderitaen, die ſichMürnberger Acotien- und f mein großes Lager n e ten b liden hKohliger Achten Bter. Wollener Strumpf- und Rockgarne en.
Meine Localitäten ſind gut e J e e e endecorirt in nur beſten Qualitäten aus den I. deutſchen und engliſchen hen Waeg hen do Hans
Abends Unterhaltungsmuſik. Spinnereien erlaube ich mir ergebenſt aufmerkſain zu machen. San rauhen rimann,

Beſonders empfehlenswerth: e ei m ächt dinmantsehwarze Wollgarne, LehrlingsGeſuch.
J r 3 e Suche unter günſtigen Bedingungen etN. W. Strickwollen, anerkannt beſtes haltbares Fabri e SrlingDer Aeltere Krieger Verein

beabſichtigt zur Feier des kat, in modemel., jaspirt und glatten Farben, m e enraenee
Sedantages m Seht engl. Waldmäm (fitzt nicht h, Ein chiger ſohder Shlafer

en e. Sebtember a. e. Abenden Prinmeess wolle in allen Farben (ächt Schmieden erfahren iſt, wird zur Bediennngalt n g, und anſchließenden Wakl in den

r e e ar ines DRäumen der Keichskrone abzuhalten. Gönner 16 engl. Strumpfwolle (alle Farben), Se H. eines Dampfmnoturg Jeſu
nd Freunde dieſes Vereins ſind widtommen, Jauerhaft, a Pfd. Golles Gewicht) 2,50 und 2,70 er n n

Anfang 7 Uhr. Das Directnrium. Mk. t Pſd. 50 und 60 Pf. nicht zu junges Dienſtmädchen vom
Hotel halber Mon. e Wollene Strümpfe in ächt diamantſchwarz. e e e e

e 40. St mm Clämgen in größter Auswahl. auf den Namen Marie Schröter verlorenZu Sedanfette Dienſtag den Infoige frühzettiger Abſchllſſe bin ich in der Lage, alle Woll Lhergen Kgcheen de en
2. Septbr. von früh 9 Uhr an, arne noch zu vorjährigen äligen Preiſen zu verkaufen. Reitiatn u

erkkuchen. I Höchſte und niedrigſte Mark tpreiſee cie. (Merſehurg.)t (Marktl2) e10606

J 7 J Roggen, do. 16,90 bis 15,60Tiemann s Reſtauration et d. r er 0 bisMenſtag den 2 ehe ber (Sebanfelehh, z uherlettungs Knagen,

n früh 9 Uhr an, 9 S Linſen, do. 34,— bisReparaturen und Veränderungen in e
fertigt er l mr S leſtr 10. eiſch von der KeuleTanzunterrieht. er r. Klempnermfr, Schmaleſtr.

Den geehrten Damen und Herren von J F Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,10Merſeburg und Umgegend exrlaube mir hiermit Eine freundliche Schlafſtelle vffen M Schweine leiſch, do. 1/60 bis 139eigen ha ieen, deß men Berat ehe e. Männer-TurnVerein. ne e e
indet t i ſtunden finden von j albflei vWinter-TanzunterrichtsCurſus Lehrling e e lege i en telahe et e e

Polzns Räumen der en e M Fabrikation 8 Uhr, in der ſtädt. Turnhalle ſtatt. er pro t e I d

attfindet. eu, pro 100 Kilo bi nBeginn der Tanzſtunden: für Herren u. Cxportgeſchäftes Aufnahme und gründ Nächſte Turnſtunde r v. bis 460
am Freitag den 5. September, abends 8 Uhr, liche, kaufraänniſche Durchbildung. (Kt. 92897. Donnerstag den 4. Eeptember er. Marktpreis der gerken
für Damen am Dienſtag den 9. Septemnber, VBurhard Hebel Halle (Saale) Bern Vorstand in der Woche
abends 8 Uhr. Knechte nd Mädchen ſür hier und außer Ein Pendel von einem Regnlator von ver vom 24. bis mit 30, Auguſt 1890

Anmeldungen werden Altenbnrger Schul halb I. Oetbr., ſowie ein orbentl, verhei Karlſtraße bis zur Gotthardtsſtraße verloren. pro Stück 12, Mk. bis 18, M.
platz 2 entgegen genommen. rakheter Pfergelnecht ſofort geſuoht durch Bitte abzugeben gegen Belohnung in der 7
Hochachtungsvoll e lieren. Fran angd, gr. Sixtiſtr. 7. Exped. d. Bl. Hierzu eine Bellagt
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Beilage zu Nr. 173 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. September 1890.

Zur Sedanfeier 1890.
Die Bbller donnern und die Fahnen rauſchen,

Der Deutſchen Hochgeſang im Reich erſchallt;
Im Eichenhain die alten Barden lauſchen,
Bis auch das letzte Echo iſt verhallt.
Hell tönt das Lied nach alter, deutſcher Weiſe,
Das auch nach Sedan's blut'gem Waffentanz
Die tapf'ren Krieger ſtimmten an im Kreiſe
Aus voller Bruſt: „Heil Dir im Siegerkranz!“

Schon lange flogen krächzend um die Zinnen
Der Burg Kyffhäuſer Raben ohne Zahl;
Da eines Tages klirrten Waffen drinnen,
Erwacht war Barbaroſſa in dem Saal.
Durch deutſche Lande ging ein Frühlingswehen,

Perſchwunden waren Zwietracht, Haß und Neid;
Was unſ're Sänger einſt im Geiſt geſehen,
Die Deutſche Einheit ward zur Wirklichkeit

Dem ſtolzen Korſen war's zum Herzeleide,
Jhm wurde um die eig'ne Größe bang.
„Auf nach Berlin erſcholl ſein Ruf zum Streite,
„Allons enfants ertönte Kriegsgeſang.
Doch was der Korſe wollte ſchlau verhüten,

Feſt ſtand und treu die Deutſche Wacht am Rhein;
Sie kamen All, vom Norden, wie vom Süden,
Dann ging's mit Macht in's Frankenland hinein!

Wie einſt bei Blücher, galt Paris das Streben;
Doch bei Sedan gabs ſchönen Siegeslohn;

Dort mußte ſich dem deutſchen Heer ergeben
Mit allem Volk der „Held“ Napoleon.
Drum wehen heute ſtolz die deutſchen Fahnen,
Bei Sedan ging zu End' des Korſen Witz
Doch Du mein Volk gedenke auch der Manen
Vom großen Kaiſer und von unſerm Fritz! A.

Deutſchlands.

Berlin, 1. September. Die kaiſerlichen
Rajeſtäten unternahmen am Freitag Nachmittag
noch eine Spazierfahrt nach Potsdam und nahmen
h dieſer Gelegenheit das im Bau begriffene neue
Rauſoleum bei der Friedenskirche in Augenſchein.
Am Sonnabend Vormittag empfing der Kaiſer
den Reichskanzler v. Caprivi. Um 12 Uhr kam der
Kaiſer mittels Sonderzuges nach Berlin, um vom
Potsdamer Bahnhofe aus einer Einladung des Herrn
v Benda zur Hühnerjagd zu entſprechen und ſich zu
Wagen nach Rudow zu begeben. Der Kaiſer wird
morgen, 2. September, früh in Paſewalk eintreffen
und den Manövern des Gardecorps bei Blumenhagen
heiwohnen. Um 12 Uhr wird der Kaiſer das Manöver
feld wieder verlaſſen und ſich mit ſeiner Begleitung
über Lubeck nach Kiel begeben, wo die Ankunft gegen

7 Uhr abends erfolgen ſoll. Jn Gegenwart des
Kaiſers und der Kaiſerin fand geſtern in
Potsdam die Taufe der Tochter des Erbprinzen
von Hohenzollern in deſſen Privatwohnung
ſtatt. Der Handlung wohnten ferner bei der Fürſt
von Hohenzollern, der Prinz Thronfolger von Ru
mänten, Prinz Alexander von Preußen, der Miniſter
des königlichen Hauſes v. WebellPiesdorf und andere
geladene Herrſchaften. Die Kaiſerin Friedrich
hrifft, wie aus London gemeldet wird, mit ihren
Töchtern an Bord der königlichen Nacht „Osborne“
nächſten Mittwoch in Aberdeen ein und begiebt ſich
von dort an das königl. Hoflager in Balmoral.
Wie die „Köln, Ztg.“ mittheilt, erledigt der Kaiſer
ſieht nur laufende Geſchäfte Entſchließungen über
Arbeiten für Parlamente und alles, was damit zu
ſammenhängt, werden erſt im ESpätherbſt erwarket.

(Für die Kieler Flottenrevue) am 3.
September iſt das offtzielle Programm folgendermaßen
feſtgeſtelle: Morgens 8 Uhr wird die Kaiſerſtandarte
auf der „Hohenzollern“ von der Flotte ſalutirt. Am
Großtopp. wird gegen 9 Uhr von allen deutſchen
Shiffen die öſterreichiſche Flagge gehißt. Um 9 Uhr
ſhifft ſich der Kaiſer auf der Stationsyacht zur
Fahrt um die vereinigte Flotte ein; beim Paſſtren

haradiren die Mannſchaften der Schiffe. Nach Be
endigung der Fahrt begiebt ſich der Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“ und geht alsbald mit den ver
eivigten Flotten nach Flensburg, wo gegen 7 Uhr
abends geankert werden ſoll.

GBei den Mansvern in Gchleswig-
Holſtein) werden ſich in der Umgebung des
Kaiſers als deſſen Gäſte folgende fürſtliche c.
Perſonen befinden Prinz Heinrich von Preußen,
Prinz Albrecht von Preußen, Erzherzog Stephan
von Oeſterreich, Prinz Ruprecht von Bayern, Erb
goßherzog von Sachſen, Erbgroßherzog von Olden
bürg, die beiden als Ordonnanz Offtziere genannten
ſhleswigholſtein ſchen Prinzen, Generalfeldmarſchall

Graf v. Moltke, der großbritanniſche Admiral o
e eet Sir Geoffrey Hornby, der öſterreichiſche

arineCommandant Frhr, v. Sterneck mit dem
AnienſchiffsCapitan Edler Conte Carrini, dem

FregattenCapitän Edler von Wohlgemuth und dem
Ordonnanz Offizier Lieut. Frhr. Baſſo v. Gödel
Lanney, der Jnſpecteur der Feldartillerie, General
lieutenant Jacobi und der mit Wahrnehmung der
Geſchäfte des Chefs des Jngenieur und Pionier
Corps und General Jnſpecteurs der Feſtungen betraute
Generallieutenant Golz. Von Offizieren der Bundes
ſtaaten nehmen an den Manövern Theil der bayriſche
Oberſt Ritter von Haag, der ſächſtſche Oberſt von
Schlieben, der württembergiſche Major v. Neidhardt,
ferner der amerikaniſche Capitänlieutenant A. Ward,
der engliſche Capitän Sir Cecil Dornville, der
italieniſche Capitän Marquis de Gualterio, der
öſterreichiſche Oberſt Frhr. v. Steininger, der ruſſiſche
Capitän v. Krieger. Zum Führer der fremdländiſchen
Offiziere iſt befohlen Major von Seydlitz vom 2.
Hanſeatiſchen Infanterie Regiment Nr. 76 und
Lieutenant von Drebber vom Holſteinſchen Feldartillerie
Regiment Nr. 24. Zur Theilnahme an den Ma
nöpern bezw. zu den damit verbundenen Feſtlichkeiten

find noch geladen Herzog Friedrich Wilhelm von
Mecklenburg Schwerin Herzogin Adelhaid von
Schleswig HolſteinSonderburg Auguſtenburg(Mutter
der Kaiſerin), die Prinzeſſtn Luiſe und Marie von
HolſteinGlücksburg, Prinzeſſin Luiſe, Aebtiſſin des
adligen Convents zu Jtzehoe, und deren Bruder
Prinz Julius von HolſteinGlücksburg, däniſcher
General à Ia suite der Armee.

(Miniſter Maybach) wird nach der Köln.
Ztg. vorausfichtlich im Herbſt ſeinen Abſchied nehmen
und durch den Direcktionspräſtdenten Thielen Han
nover) erſetzt werden.

(Ueber den Verlauf und die politiſche
Tragweite des Kaiſerbeſuchs in Rußland)
äußert ſich ein Berliner Artikel der S. Ztg. am
Schluß ſeiner hochpolitiſchen Betrachtungen wie folgt:
Es darf nach Lage der Sache behauptet werden, daß
das frühere, durch die Verhältniſſe genügend be
gründete Mißtrauen in die moskowitiſche
Freundſchaft durch dieſe Begegnung und ver
trauliche Ausſprache eher erhöhtalsvermindert
worden iſt, ſofern man mit Recht die Frage auf
wirſt, weswegen man an der Newa jetzt urplötzlich
ſo entſchieden in Stambul für die griechiſche Kirche
eintritt? Wenn nicht alles trügt, ſoll hier der Hebel
zu neuen Beunruhigungen oder gar zu einem Con
flict angeſetzt werden. Von der Haltung der Hohen
Pforte wird es vielleicht abhängen, ob durch die
Friedensmächte auch dieſer panſlaviſtiſche Vorſtoß
rechtzeitig parirt werden kann. Würde Abdul Hamid
noch länger zögern, in Armenien dem Berliner Ver
trage gerecht zu werden, ſo könnte es ſtch, wie bie
Dinge nun einmal liegen, nur zu leicht ereignen,
daß der von langer Hand geſchürte Brand in
Armenien zum Ausbruch gelangt. Jedenfalls wird
man gut thun, das ruſſtſche Vorgehen im Orient
ſorgfältig im Auge zu behalten. So wolkenfrei und
roſtg, wie es gewiſſe Börſenorgane ausmalen, iſt das
politiſche Firmament zur Zeit keineswegs.

(Fürſt Bismarckh) will ſchon Anfang
kommender Woche Kiſſtngen verlaſſen, um nach Varzin
zu reiſen. Wird er alsdann Berlin berühren
Ueber den Werth des Erfolges in der
Politik äußerte ſich Fürſt Bismarck gegenüber
einigen Schweizer Jnterviewern in Kiſſingen in
dieſen Tagen Politik ſei ein undankbares Geſchäft
Alle politiſche Thätigkeit beruhe auf Vermuthungen
und Zufällen. Man beurtheile eine Reihe von
Wahrſcheinlichkeiten bei ſeinen Gegnern und baue
auf dieſe Rechnung die eigenen Pläne. Gehe es
gut, dann ernte man Lorbeeren. Gehe es ſchlecht,
ſo gelte man als Dummkopf. Anno 1866 ſei es
gut gegangen. Es hätte aber auch umgekehrt kommen
können.

(GStationirung einer Jnfanterie
brigade in Berlin) wegen der Exzeſſe im
Friedrichshain. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt
„Die am 25, d. M. vorgekommenen Ausſchreitungen
gelegentlich einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung
im Friedrichshain haben, da ſtch in Berlin zur Zeit
wegen der Herbſtmanöver des Garde Corps nur
ſchwache Wachcommandos befinden, Anlaß gegeben,
eine Jnfanterie Brigade III. Armee Corps, welche
ihre Uebungen in der Nähe abhielt, zur Aus
hilfe im Garniſondienſt vorübergehend nach Berlin
zu ziehen. Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu Unſeres
Erachtens beruht dieſe Maßnahme auf einer Ver
kennung der Natur und der Bedeutung jener Exzeſſe

(Zur Reichstagswahl in Kaifers
lautern.) Die „Nakisnalliberale Cor-
reſpondenz“ überſchlägt ſich gleich der „National
zeitung“ im Jubel über die Behauptung des Wahl
kreiſes Kaiſerslautern. Die Nationalliberalen haben
in der letzten Zeit ſo viele Mißerfolge zu verzeichnen,
daß man ihnen die Freude nicht verdenken kann,
wenn es ihnen einmal gelungen iſt, eine weitere
Verminderung ihres zuſammengeſchmolzenen Beſttz

ſtandes knapp zu verhindern

(Vom Katholikentage in Koblenz.)
Kein weltlicher Herrſcher, ſo bemerkte der
Präſident des Katholikentages, Freiherr v. Buol nach
der „Germania“ bei dem Ausbringen eines Trink
ſpruches auf Kaiſer und Papfſt, iſt je auf Katho
likenverſammlungen ſo gefetert worden,
wie Kaiſer Wilhelm II. „Die Urſache deſſen
find ſeine Perſönlichkeiten und ſeine Handlungen.
Dies haben die letzten Tage deutlich gezeigt. Kein
Herrſcher, ſowohl im fremden Lande als auch auf
unſerem Throne hat je die offtzielle Vereinigung und
Beziehungen der Parteien ſo nothwendig gehalten als
gerade er, und er hat dies auch zum Ausdruck ge
bracht. Weit mehr aber noch als dies bisher der
Fall war, ſteht er in näherer Beziehung zum Papſte.“

Prsvinz und Umgegend
Die Magdeburger „Volksſtimme“ ſteht ſtch

genöthigt, die von ihr gebrachte unheimliche Ge
ſchichte über die Entbindung im Sarge, die wir
von vornherein als unwahrſcheinlich bezeichneten, zu
berichtigen. Sie ſchreibt: Die bezeichnete Frau
iſt am Freitag Nachmittag geſtorben, dann aber nicht
in den Sarg, ſondern in einen offenen Einſatz ge
legt worden und hat in demſelben bis Sonntag früh
halb 8 Uhr gelegen. Erſt zu dieſer Zeit iſt der
Einſatz mit der Leiche in den Sarg eingeſetzt worden.
Allerdings ſoll in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag der Fall eingetreten ſein, daß von der
todten Frau ein todtes Kind hervorgebracht wurde.
Von Erſtickung kann keinesfalls die Rede ſein, da
d Vorgang in einem offenen Einſatz ſtattgefunden

at.

Jn der Umgebung Mühlbergs herrſcht zur
Zeit recht buntes Treiben, da dort ſechs Kavallerie
Regimenter zum Manövriren zuſammengezogen ſind.
Eine Feldbäckerei mit 5 Backöfen liefert das nöthige
Brot für die Truppen. Anfangs dieſes Monats
5. Und 6. ſtoßen die Kavallerieregimenter, welche
fetzt in der Nähe von Leipzig bei Seehauſen üben,
mit den Regimentern bei Mühlberg unter dem Be
fehl des General Lieutenants v. Roſenberg zu ge
meinſamer Uebung zuſammen. Zu dieſen großen
Reitermanövern iſt ſchon eine größere Anzahl höherer
Militärs eingetroffen, andere werden noch erwartet.
Zum 6. September wird auch Se. Majeſtät der
König von Sachſen erwartet.

Der erſte Schnee iſt bereits gefallen und
zwar in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
bei Königskrug bei Braunlage im Harz.

Die Fleiſcherinnung zu Weißen ſels er
läßt eine Bekanntmachung, daß es ſich infolge des
ſich von Tag zu Tag ſteigernden Viehmangels und
der dadurch eingetretenen bedeutend erhöhten Preiſe

nothwendig mache, eine Preisſteigerung des
Fleiſches eintreten zu laſſen. Sie habe infolge
deſſen beſchloſſen, vorläufig Rindfleiſch bis auf weiteres
das Pfund mit 65 Pf. zu verkaufen.

t Bei Kolbitz im Kreiſe Wolmirſtedt iſt am
Freitag v. W. ein Mord verübt worden, der in ver
Ausführung lebhaft an das am 11. Aug. bei Halle
verübte, noch immer unaufgeklärte Verbrechen erinnert.
Der Maurermeiſter Bierſtedt hatte am Vormittag
einen in ſeinem Beſchäftszimmer arbeitenden jungen
Menſchen von 14 Jahren mit einem Briefe nach
dem eine Meile entfernten Kröchern geſandt. Der
Bote kehrte nicht zurück und als alle Nachforſchungen
nach dem Verbleib deſſelben erfolglos waren, begaben
ſich am folgenden Morgen mehr als 20 Mann ſo
wie die Mutter des Knaben auf die Suche nach dem
ſelben. Unweit Kröchern fand nach langem Suchen
die Mutter des Vermißten den Hut und in der Nähe,
mit Tannenzweigen bedeckt, die vollſtändig ent
kleidete Leiche ihres Sohnes Dieſelbe zeigte
am Haälſe eine tiefe Schnittwunde; der Letb war
vom Halſe an aufgeſchnitten und unten verſtümmelt.
Der Verbrecher ſcheint bereits in der Perſon eines
Pagabonden ermittelt zu ſein. Wenigſtens ſoll der
ſelbe die Stiefel des Knaben an einen Mann ver
kauft haben. Nach dem Gebahren des Menſchen
ſcheint derſelbe unzurechnungsfähig zu ſein. Die Be
völkerung der ganzen Gegend befindet ſtch in Aufregung

Jn der Landesheilanſtalt zu Bernburg hat
ſich, wie man der M. Z. ſchreibt, der Pflegeſohn
der am zweiten Weihnachtsfeiertag 1886 in ihrem
bei Droſa (Wulfen) belegenen Häuschen ermordet
aufgefundbenen Wittwe Thiele geb. Thermann, ein
naher Verwandter der Getödteten, ein gewiſſer Ther
mann, Sohn des Bruders der Frau, als Mörder
der letzteren bekannt. Der junge Mann war von
der Frau mit vieler Liebe gufgezogen worden. Ge
wiſſensbiſſe haben denſelben zum Wahnſinn gebracht.

Locgalgeachricshge m.

Merſeburg, den 2. September 1890,
„Zur zwanzigſten Wiederkehr eines



ruhmreichen Jahres“ hat die hieſtge Verlags
handlung von P. Steffenhagen die in unſerem
Blatte tageweiſe zum Abdruck gelangenbe „Chronik
des großen Krieges“ in Buchform erſcheinen
laſſen. Das Werkchen, das die Ereigniſſe jener ge
waltigen Zeit bis zum Abſchluß der Friedenspräli
minarien in überſichtlicher Darſtellung vorführt, um
faßt 124 Seiten, iſt in jeder Hinſtcht elegant aus
geſtattet und koſtet dabei nicht mehr als 50 Pfennige.
Generalfeldmarſchall Graf Moltke und General
feld marſchall Graf Blumenthal, denen es über
ſandt wurde, haben ſich umgehend in eigenhändigen
Briefen ſehr anerkennend darüber geäußert, und ähn
liche Schreiben ſind bereits auch vom Kriegsminiſter,
ſowie von verſchiedenen Militär und Civilbehörden
eingelaufen. Nicht minder günſtig lauten die Ur
theile einer Reihe der angeſehenſten Tagesblätter,
unter denen wir nur den „Reichsanzeiger“ hier er
wähnen wollen, und die mancherlet Zuſchriften von
Directoren höherer Lehranſtalten, welche die Anſchaf
fung des Büchleins entweder ſchon bewirkt oder doch
in beſtimmte Ausſicht genommen haben. Bei ſolcher
allſeitigen Anerkennung brauchen wir wohl kein Be
denken zu tragen, unſeren Leſern gelegentlich der
heutigen Sedanfeier aufs wärmſte zu empfehlen, das
ebenſo zeitgemäße wie preiswerthe Werkchen in ihren
Beſitz zu bringen.

Am Sonntag Nachmittag fand in dem gaſtlich
eingerichteten „Hoſpitalgarten“ das diesjährige kirch
liche Volksfeſt des Neumarkts ſtatt. Der
Beſuch war infolge der günſtigen Witterung ein
ſehr zahlreicher, ſo daß ſich das geräumige Lokal bis
in ſeine äußerſten Theile gefüllt zeigte. Das Pro
gramm umfaßte wie immer Anſprachen und Gefänge,
welche letzteren in trefflichſter Auswahl von dem
kirchlichen Männer Geſangverein des Neumarkts vor
getragen wurden. Die Anſprachen bewegten ſich der
Hauptſache nach durchgehends auf dem Gebiete des
Volkslebens, ohne natürlich die kirchliche Seite des
ſelben unberührt zu laſſen. Herr Paſtor Teuchert
knüpfte an die Sorgen und den Segen der heurigen
Ernte an und führte aus, wie es auch dem gottbe
gnadeten deutſchen Volke an Sorge und Arbeit nicht
fehle, wenn es die Ernte der Reformation und der
vor zwei Jahrzehnten errungenen Siege einheimſen
und in Sicherheit bringen wolle. Herr Director
Glaß ſchilderte die ſozialen Zuſtände in vorchriſt
licher Zeit, indem er namentlich auf die überaus
traurige Exiſtenz der Sclaven des alten Griechenland
und Rom hinwies und die damaligen kraſſen Gegen
ſätze zwiſchen Arm und Reich in wirkungsvoller
Weiſe beleuchtete. Herr Paſtor Dr. Schmidt
zeichnete nach einer Reihe ergreifender und gewinnender
Beiſpiele die deutſche Frau, wie ſte uns in der Ge
ſchichte entgegentritt, um ſodann ein Bild von der
aller chriſtlichen und nationalen Sitte Hohn ſprechen
den Stellung zu entwerfen, welche ihr die Apoſtel
der Sozialdemokratie zugedacht haben. Herr Molkerei
beſttzer Topp endlich verbreitete ſich über das deutſche
Volkslied mit ſeiner Kraft und Naturfriſche, mit
ſeiner Sonnigkeit und Gefühlstiefe und mit ſeinem
wunderbaren Einfluß auf alle Kreiſe und Beziehungen
des Lebens.

Die hieſtge Privattheatergeſellſchaft,
welche bereits am 24. v. M. einen recht gelungenen
Familienausflug nach Trebnitz inſcenirt hatte, unter
nahm am vorgeſtrigen Sonntage eine Herren
parthie nach Jena und Umgegend. Dort wurde noch
in den Vormittageſtunden die Wilhelmshöhe, der
Fuchsthurm und das Dorf Ziegenhain beſucht und
nachmittags über den Schweizerhof und den „Stern“
der reizende Ausſtchtspunkt auf dem Forſt erſtiegen.
Abends gegen 10 Uhr führte der Schnellzug die zahl
reichen Theilnehmer in froheſter Laune aus der gaſt
lichen Muſenſtadt wieder nach der Heimath.

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr. wurden
auf hieſtgem Bahnhofe 50 Brieftauben Apoldaer
Züchter, welche dieſelben an einen hieſigen Reſtau
rateur geſchickt hatten, zu einem Wettfluge nach
den heimathlichen Schlägen in Freiheit geſetzt.
Bereits um 11 Uhr 32 Minuten ſind die erſten
der kleinen Luftreiſenden in Apolda eingetroffen, die
Mehrzahl folgte um 12 Uhr 15 Minuten. Einige
ſtnd ausgeblieben, ſinden ſich aber vielleicht auch noch
in Apolda ein.

Als Gegendruck gegen das Berliner
Waarenhaus und die Conſumvereine beab-
ſichtigen die Materialwaarenhändler Deutſchlands
große Depots auf gemeinſchaftliche Koſten mit einem
vorläuſtgen Actiencapital von 10 Millionen Mark
zu errichten. Dieſe Depots ſind beſtimmt, nur den
Kaufleuten als Bezugsquellen zu dienen. Entnommene
Waaren ſollen ſofort bezahlt und der erzielte Gewinn
am Jahresſchluß nach Verhältniß der Umſätze ver
theilt werden.

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
S Freyburg a. U. Beim Abladen von Getreide

in Pödeliſt fiel eine Arbeiterfrau von hier ſo un
Redockion, Hrn und Verlag von Th. Röhner in Merſeburgenennerereeregò

glücklich von der Tenne, daß ſte ſchwere Verletzungen
bavontrug. Beim Abſteigen vom Wagen glitt die
Frau R. in Pödeliſt aus, ſtürzte hin und erlitt
einen Beinbruch.

S Dem Director der Provinzial Jrrenanſtalt zu
Alt Scherbitz Dr. med. Albrecht Guſtav
Paetz iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen.

Chronik des Krieges von 1870/71.
2. September. Die Verhandlungen Zwiſchen dem

General v. Moltke und dem General v. Wimpffen betreffs
der Capitulationsbedingungen kommen am Vormittag zum
Abſchluß. Die ganze franzöſtſche Armee, 83 000 Mann, muß
die Waffen ſtrecken, nachdem ſchon während der vorherge
gangenen Kämpfe mehr als 30000 Mann getödtet, verwundet
vder gefangen genommen und 15000 Mann auf belgiſches
Gebiet gedrängt worden ſind. An Siegesbeute fallen den
Deutſchen über 400 Feldgeſchütze und Mitrailleuſen, gegen
150 Feſtungsgeſchütze, 66000 Gewehre, 10000 Pferde und
1000 Fahrzeuge aller Art in die Hände. Der König berichtet
das denkwürdige Ereigniß nachmittags 1 Uhr mit den
Worten nach Berlin: „Die Capitulation, wodurch die ganze
Armee in Sedan kriegsgefangen, iſt ſoeben mit dem General
Wimpffen geſchloſſen, der an Stelle des verwundeten Marſchall
Mac Mahon das Commando führte. Der Kaiſer hat nur
ſich ſelbſt übergeben, da er das Commando nicht führt und
alles der Regentſchaft in Paris überläßt. Seinen Aufenthalts
ort werde ich beſtimmen, nachdem ich ihn geſprochen habe
in einem Rendezvous, das ſofort ſtattfindet. Welch eine
Wendung durch Gottes Fügung!“ In dem Schlößchen Belle
vue bei Donchery trifft der Sieger mit dem Beſiegten zu
ſammen und weiſt demſelben am Schluſſe der kurzen, aber
ergreifenden Unterredung Wilhelmshöhe bei Kaſſel zum
künftigen Aufenthalt an. Dann beſucht der König auf einem
fünfſtündigen Ritte ſeine braven Krieger, die ihn mit nicht
endenwollendem Jubel begrüßen.

Vor Straßburg heben die Belagerer (in der Nacht vom
1. zum 2.) die zweite Parallele aus, die ſich in einer Ent
fernung von 400 Schritten vom Hauptwalle hinzieht. Jn
den Morgenſtunden unternehmen die Belagerten an zwei
verſchiedenen Punkten einen größeren Ausfall, der vom 30.
preußiſchen Infanterie Regiment und vom 2. badiſchen
GrenadierRegiment blutig zurückgewieſen wird.

Vermiſchtes.
(Eine zweckmäßige Einrichtung) hat man in

St. Louis an den Bogenlampen der elektriſchen Straßen
beleuchtung angebracht, indem man den Namen der Straße
in 20 mm hohen Buchſtaben an die Glocken der Lampen
angeſchrieben hat. Dieſe Buchſtaben laſſen nun den Namen
der Straße durch die Schatten, welche ſie werfen, in großer
Schrift auf dem Straßenpflaſter erſcheinen, ſo daß man den
Straßennamen auch in der Nacht erfahren kann.

(Fretlaſſung.) Der Däne Phillipſen, der in New
York vor einigen Tagen verhaftet wurde, unter dem Verdacht,
der Mörder des Herrn Meyer in Kopenhagen geweſen zu
ſein, wurde auf ſreien Fuß geſetzt, da der wirkliche Mörder
ſich ſchon ſeit geraumer Zeit in einer Jrrenanſtalt in Kopen
hagen befindet.

(Geſchenk des Zaren an den Kaiſer.) Sonn
abend morgen brachte ein Stallmeiſter des Kaiſers von Ruß
land in voller Uniform die Troika mit dem Dreigeſpann,
welche der Zar unſerem Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat,
nach dem Neuen Palais, um ſie dem Kaiſer vorzuſtellen.

(Glücklicher Gewinner.) In Gießen hat ein bei
einer dortigen Bankfirma thätiger Commis (früherer Eiſen
bahnbeamter) bei der letzten Ziehung der Türkenlooſe den
höchſten Treffer mit 600000 Fres. gewonnen.

(Grauſiger Fund.) Jn der Nähe von Böne
(Algerien) wurde der Leichnam eines Europäers, der
8000 Fres. bei ſich hatte, ſowie derjenige ſeines Dieners
aufgefunden. Den Beiden waren die Köpfe abgeſchnitten
worden. Das Verbrechen wurde in einer Gegend verübt,
wo vor einigen Tagen der Courier von Philippeville nach
Böne angegriffen worden war.

(Feuersbrunſt.) Wie aus Neidenburg gemeldet
wird, iſt faſt das ganze Dorf Neu Borawen abgebrannt.

(Unglücks fall.) Beim Stapellauf eines Schiffes
in Oſaka in Japan ertranken 50 Perſonen, indem das Fahr
zeug, als es ins Waſſer gelangte, umſchlug.

(Geſcheittert.) Der engliſche Dampfer „Ulanda“,
1790 Tonnen, von St. John nach London unterwegs,
ſcheiterte bei Digby (Neuſchottland); Paſſagiere und Mann
ſchaft ſind gerettet. Dies iſt der dritte Dampfer, welcher
innerhalb 8 Tagen in Folge Nebels in dortiger Gegend
verunglückte.

(Unglück auf dem Montblanc.) Nach vielen
vergeblichen Auffindungsverſuchen iſt jetzt endlich die Spur
des auf dem Montblanc verunglückten Grafen Villanova
entdeckt worden. Dieſer iſt mit den ihn begleitenden Führern
Maquinaz und Caſtagnerie in eine Gletſcherſchlucht oberhalb
Bionaſſay geſtürzt.

(Unglücksfall.) In Berlin verlor am Sonnabend
Nachmittng der Klempnermeiſter Hans, welcher mit einem
Geſellen eine vom Sturm losgeriſſene Wellblechplatte auf
dem Dach befeſtigen wollte, infolge eines Windſtoßes das
Gleichgewicht und ſtürzte auf die Straße innerhalb des
Bauzaunes hinab. Der erſchreckte Geſelle behielt zu ſeinem
Glück ſo viel Beſinnung, daß er es fertigbrachte, ſich auf
dem etwas ſteilen Dache feſtzuhalten. Der Verunglückte
war mit dem Geſicht auf den Boden gefallen und hatte ſich
bei dem Sturz am Kopf und Bruſt ſo ſchwere Verletzungen
zugezogen, daß ſein Tod auf der Stelle erfolgte.

(Der Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges
mit einem Rangirzug) führte am Freitag Abend auf
der Vorortſtation Wilmersdorf bei Berlin den Verluſt
zweier Menſchenleben und mehrere Verwundungen herbei.
Der Locomotivführer Morabel wurde von ausſtrömenden
Dämpfen völlig verbrüht und todt aufgefunden, während
der Heizer Simmert kurz nach der Kataſtrophe ſeinen
ſchweren Verletzungen erlag. Zwei Schaffner haben ebenfalls
gefähliche Verletzungen erlitten.

(Ueber das dem Oberregierungsrath Rocholl
aus Magdeburg in den Alpen zugeſtoßene Un
glück), von dem wir bereits berichteten, iſt der Magde
burger Section des Alpenvereins von dem Obmann der
Seetion Bozen, Herrn Wachtler, ein Schreiben zugegangen,
das wir hier im Weſentlichen wiedergeben. Es heißt da:
Herr Rocholl unternahm Montag früh in Begleitung ſeiner
Tochter und des Herrn Dr. Perntner, Profeſſors am Gym

naſium in Trient, einen Ausflug von Bozen durch dag
dinthal nach St. Martino. In beſter Laune ging die
ſellſchaft nach Kardaun und weiter bis zu einer die
ſtraße in ſenkrechten Wänden begleitenden Felsſtrecke
plößlich von den höchſten Stellen der Felswand ſich St
löſten und nach einem Luftſprung von 190-150 m auf de
Straße fielen Unmittelbar nachdem das erſte Gethſe h.
nehmbar ward, verſuchten die Fußgänger zu fliehen.
Frl. Rocholl und Herr Dr. Perntner, nachdem ſie ein
Schritte vorwärts gelaufen waren, ſich umſahen, lag S
Ober Regierungsrath Rocholl ſtark blukend am Boden
geſtreckt. Unbekümmert, ob noch Steine nachfolgen m
eilten ſie an die nahe Unglücksſtätte zurück. Herr r
Perntner hielt ſeinen Freund, der in ſeinem Blute regung
los dalag, für todt; erſt als Frl. Rocholl ſich in her
Aufregung über ihren todtgeglaubten Vater beugte, d nete
dieſer die Augen und bat um Hülfe. Zufällig herbeikommend
Leute wurden als Wache bei Vater und Tochter gelaſſen
während Herr Dr. Perntner nach dem Wirthshauſe in
Kardaun, das in einer Entfernung von 20 Minuten lag
eilte, um eine Tragbahre zu holen. Da dieſe hier nicht
vorhanden war, mußte er weiter, und er fand das Nöthige
erſt in dem Stunden entfernten Bozen. Alles ging d.
gleich es dem Verunglückten und ſeiner Tochter eine Ewigket
zu währen ſchien, raſch von Statten. Drei Stunden n
dem Unfalle befand ſich Herr Rocholl bereits im Spital zu
Bozen, wo ſofort Verband angelegt und die Operation
vorgenommen wurde. Die Verletzungen des Herrn Rochol
ſind ſchwer eine ſtarke Wunde am Hinterhaupt
der Verluſt von 3 Fingern an der rechten Hand, eit
Bruch des Armes, eine Quetſchung der rechten
Achſel und ein Knochenbruch am rechten Oberſchente
Anfänglich zweifelte Dr. Rainer an dem Aufkommen de
Verunglückten; da jedoch bisher ſich gar kein Fieber einge
ſtellt hat, die Ruhe und Pflege dem Kranken ſehr wohl
bekommt und ſeine vollkommene innere Geſundheit und
Kraft trotz des vorgerückten Alters die Heilung ſehr fördert
ſo ſpricht heute Dr. Rainer mit Gewißheit aus, daß de
Patient den Fall überdauern wird. Allerdings wird er in
günſtigſten Falle etwa 10 Wochen das Bett hüten müſſen

Ein Hundertjähriger) lebt in dem nahe be
Gießen gelegenen Büdingen. In voller geiſtiger und körper
licher Friſche beging am 27. Auguſt der bei ſeinem Enkel
zu „Hof Lenſtadt“ wohnende Georg Holtzmann das ſeltene
Feſt des hundertzährigen Geburtstages im Kreiſe ſeine
zahlreichen Familie, unter dieſer ein 5 Monate alter Urur
enkel. Holtzmann, der die Achtung und das Vertrauen ſeiner
Mitbürger in vollſtem Maße genießt, war zweimal Land
tagsabgeordneter und hat bis zur letzten Wahl es ſich m
verſagt, ſein Wahlrecht auszuüben.

Ein koſtſpieliges Verſehen) New Yorl,
20. Auguſt. Thomas F. Williams aus Kanſas hatte in
Rebellionskriege als Secondelieutenant gedient und war ſo
ſchwer verwundet worden, daß er in der Folge gänzlich
dienſt und ſogar arbeitsunfähig blieb. Er wurde deshal
im Jahre 1863 aus dem Dienſt entlaſſen und erhielt ſpäter
eine Penſion von 72 Dollars monatlich, die er noch heute
bezieht. Jn Folge eines Verſehens wurde der Lieutenant
jedoch nicht aus der Heeresliſte geſtrichen, vielmehr wurde
dieſe Fbrmlichkeit erſt im vorigen Jahre nachgeholt. Ah
Herr Williams dies erfuhr, war er nicht zu ſtolz, für die
ganze Zeit, während welcher er noch als im Dienſte befind
lich in den Armeeliſten mitgeführt wurde, alſo vom Jahre
1863 bis 1889, eine Nachzahlung ſeines Soldes, im Ganzen
36 503 Dollars (146 000 Mk.) zu verlangen. Da er gute
Freunde im Congreſſe hatte, ſo gelang es ihm, ſeine Forde
rungen durchzuſetzen, und vor einigen Tagen erhielt er von
Waſhington aus die amtliche Nachricht, daß ein Wechſel de
Schatzamtes in dem obenerwähnten Betrage in wenigen
Tagen an ihn abgehen würde.

(Zuchthausſtrafen.) Die „Nework. Staatsztg
ſchreibt: Jn keinen Zuchthäuſern der Welt werden ſolche
Grauſamkeiten gegen Gefangene verübt, wie in den ameri
kaniſchen, die ruſſiſchen allein ausgenommen. Jetzt ſcheinen
die letzteren noch übertroffen werden zu ſollen. Als vor
einigen Jahren bekannt wurde, daß in den ruſſiſchen Ge
fängniſſen die Elektricität in Anwendung gebracht wurde
um von den Gefangenen Geſtändniſſe zu erpreſſen, erhob
ſich darob ein allgemeiner Schrei des Entſetzens, und die
ruſſiſche Regierung ſah ſich veranlaßt dieſe Art der Folter
wenigſtens amtlich, abzuſtellen. Jetzt aber wird aus Oh
gemeldet, daß ſie dort eingeführt worden ſei, um wider
ſpenſtige Züchtlinge zu bändigen, und daß es ſich trefflich
bewähre. Wenn ein Sträfling einmal elektriſch gepeinigt
worden ſei, ſo laſſe er es auf keine zweite Probe ankommen.
Die bloße Drohung genüge, um ihn ſo zahm wie ein Lamw
zu machen.

(Eine Brücke, welche Europa mit Aſien ver
binden ſolh, beabſichtigt ein franzöſiſches Syndicat zu
bauen Daſſelbe will bei der türkiſchen Regierung die Ee
nehmigung zum Bau nachſuchen. Die Brücke kann natürlich
nicht bei Konſtantinopel zur Aufſtellung kommen, weil der
Bosporus hier, bei ſeiner Mündung in's MarmaraMeer,
zu breit iſt. Sie ſoll vielmehr an der engſen Stelle der
Meerenge errichtet werden, dort, wo ſich am europäiſchen
Ufer die herrlichen Ruinen der alten Burg Rumeli Hiſſar
erheben. An dieſer Stelle hat die Meerenge die Breite von
r Metern, alſo blos wenig mehr, als der Rhein bei

öln.
iſt, darf ſelbſtverſtändlich durch den Brückenbau nicht behin
dert werden. Die Brücke ſoll daher die beiden Ufer durch
einen einzigen, 70 Meter hohen Bogen verbinden, eine Höhe
die genügt, um die größten Seedampfer durchzulaſſen. Di
beide Ufer des Bosporus dicht bebaut ſind, ſo wird der
Verkehr über die Brücke recht erheblich werden. Auch wir
durch ſie ein Anſchluß der anatoliſchen an die türkiſchen
Bahnlinien bewirkt.

Gergeblich.) „Papa, warum ſchlägſt Du mit
immer, beinah jeden Tag „Damit Du dich veſſetſt
Junge „Aber Papa, es nützt ja doch Nichts.“

(Undank.) A.: „Sehen Sie, lieber Freund, da geht
auch ſo ein undankbarer Menſch!“ B. „Jnwiefern un
dankbar 2“ A. „Der Menſch iſt von mir durchgeführt
und in ein Amt gebracht worden, und dann hat er doch
keine meiner Töchter geheirathet.“

m

Weiße Seidenſtoſſe von 95 Pf. bis
18.20 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſſtert
(ca. 150 verſch. Qual. verſ. roben und ſtück
weiſe porto u. zollfrei das Fabrik Deépéèt G. Henne-
Berg (K. u. K. Hoſlief.) Züirüen. Muſter umgehend.
Briefe koſten 20 Pf. Porto

Die Schifffahrt, die auf dem Bosporus ſehr lebhaft
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